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Einführung

 

Die Geschlechterrollen verändern sich ständig, und das betrifft nicht nur die Sexualität in der Gesellschaft, sondern die Geschlechterrollen werden generell von den Arbeitsanforderungen einer Zivilisation diktiert.  Am besten lässt sich das vielleicht an der Rolle der Frau in den 1940er und 50er Jahren verdeutlichen, die sich radikal und schnell veränderte, um den finanziellen und ressourcenbezogenen Anforderungen der Wirtschaft gerecht zu werden.  Als die Männer zu den Waffen gerufen wurden, um im Zweiten Weltkrieg zu kämpfen - und zwar in jedem Krieg -, waren es die Frauen, die die Lücken auf dem heimischen Arbeitsmarkt füllen mussten, indem sie z. B. in Fabriken arbeiteten und Bomben und Waffen zusammenbauten. 

In den 1950er Jahren, nachdem die Männer aus dem Krieg zurückgekehrt und wieder in den Arbeitsmarkt eingetreten waren, wurden die Frauen in der Erwerbsbevölkerung überflüssig und wurden stattdessen ermutigt, zu Hause zu bleiben und ihre Familien zu versorgen.   Dies wurde von den Regierungen noch verstärkt. Sogar akademische Forschungen wie Bowlbys Bindungstheorie schienen darauf abzuzielen, Frauen davon zu überzeugen, dass ihr Platz zu Hause ist, um sich um die Kinder zu kümmern, damit die Kinder eine starke Bindung zu ihrer wichtigsten Bezugsperson aufbauen können - ihrer Mutter natürlich. Dadurch wurde die Last des Ernährers wieder auf den Mann abgewälzt, der zum dominanten Mitglied des Haushalts wurde und erwarten konnte, dass sein Haus geputzt war, seine Kinder versorgt wurden und eine warme Mahlzeit auf ihn wartete, serviert von einer Frau, die ihr Bestes gegeben hatte, um für seine Rückkehr hübsch auszusehen.  Frauen wurden aus der Arbeitswelt verdrängt und sollten ihren Platz kennen.  

Diese Rollenverschiebung lässt sich deutlich beobachten und ist in Werbekampagnen gut dokumentiert, die zeigen, dass die Frau klar definierte weibliche Aufgaben hat und der Mann die dominante Rolle übernimmt und das Haus verlässt, um wichtige Arbeiten zu erledigen.  Die Werbung im neumodischen Fernsehen und in Zeitschriften zeigte, wie überglücklich Frauen waren, Staubsauger, Waschmaschinen und Seifenpulver zu haben, die alle Flecken entfernten.   Sogar die Mode spiegelte eine eingezogene Taille wider, und Dirndlröcke betonten die schönen, gebärfreudigen Hüften und die weibliche Form einer Frau, die den Männern, denen sie dienen sollte, gefallen würde.

Das hat sich ganz klar auf den Bereich der Sexualität übertragen.  Im Vereinigten Königreich gab es zum Beispiel die Redewendung "Lie back and think of England", die besagt, dass nur der Mann Freude am Sex hat und die Frau nur "ihre Pflicht" tut und den Akt so schnell wie möglich hinter sich bringen will. Weil der Krieg so viele Menschenleben gekostet hatte und die Männer lange Zeit abwesend waren, entstand in den 1950er Jahren die Generation, die später als Babyboomer bekannt werden sollte und die Vorteile genoss, die ihren Vorgängern verwehrt geblieben waren.  Da immer mehr Haushaltsgeräte zur Verfügung standen, wurde das Leben der Frauen einfacher und die Männer erwarteten von ihnen, dass sie attraktiv aussehen und bei Bedarf sexuell verfügbar sind.

In sexueller Hinsicht kann es nichts Neues unter der Sonne geben.  Alles ist zyklisch und selbst Pädophilie, die heute weltweit weitgehend verboten ist und als Tabu gilt, war im Laufe der Geschichte zeitweise fast überall auf der Welt akzeptabel.  In einigen Teilen der Dritten Welt ist sie sogar immer noch Teil der normalen Gesellschaft, was auf die wirtschaftlichen Bedürfnisse dieser Gesellschaft zurückzuführen ist. Es gibt große Teile der Frauen, die nie eine formale Ausbildung erhalten haben und deren Rolle immer noch darin besteht, sich um die niederen Arbeiten in der Familie zu kümmern. 

Frauen sind seit Jahrhunderten der unterwürfige Teil eines Paares, und um die Reinheit einer Frau zu beweisen, können die Praktiken extrem brutal und barbarisch sein. Gegenwärtig wird nicht daran gedacht, dass große Teile der Frauen in den Ländern der Dritten Welt eine Ausbildung erhalten.  Ihr Leben ist einfach und die Möglichkeiten, sich von diesem Lebensstil zu befreien, sind stark eingeschränkt.  In dreißig Ländern in Afrika, Asien und dem Nahen Osten gab es nach Schätzungen von UNICEF im Jahr 2016 200 Millionen Frauen, die einer Genitalverstümmelung unterzogen wurden.  Dabei handelt es sich um die grausame Praxis, die äußeren Teile der weiblichen Genitalien mit einer Klinge zu entfernen. Dies geschieht in der Regel innerhalb weniger Tage nach der Geburt und oft, bevor das Kind fünf Jahre alt ist.  Sie findet hauptsächlich in muslimischen Ländern statt und wird aus kulturellen, sexuellen und bescheidenen Gründen sowie aus Gründen der Reinheit durchgeführt. Die Klitoris wird oft weggeschnitten, um der Frau die sexuelle Befriedigung zu verwehren, und die Vagina wird zugenäht, so dass ein kleines Loch zum Urinieren und für die Menstruation bleibt.  Wenn der Mann zum ersten Mal Sex mit dem Mädchen hat, zwingt er sich in die Frau.  Meistens wird dies von Frauen durchgeführt, die es als große Ehre betrachten und glauben, dass ihre Töchter und Enkelinnen diese Verstümmelung erhalten müssen, um der sozialen Ausgrenzung zu entgehen.  Es ist überflüssig zu erwähnen, dass dies viele gesundheitliche Probleme verursacht und keine gesundheitlichen Vorteile mit sich bringt.  Inzwischen wird diese Praxis international verurteilt.  Es ist kaum verwunderlich, dass das Pendel zu schwingen beginnt und dass die Frauen diesen harten Behandlungen entkommen wollen. 

In den 1960er Jahren, mit der Einführung der Antibabypille für Frauen, begannen sich die Rollen zumindest in der westlichen Welt zu verändern.  Da sie nun selbst bestimmen konnten, wann und ob sie Kinder bekommen wollten, konnten sie selbst in den Arbeitsmarkt eintreten.  Eine Ausbildung wurde zu einer viel realistischeren Option, und immer mehr Frauen konnten in die oberen Ränge von Handel und Industrie aufsteigen, wenn auch zu einem geringeren Gehalt.  Diese finanzielle Anomalie besteht auch heute noch und wird in der westlichen Welt seit einiger Zeit heiß diskutiert.  Frauen wurden unabhängig und erkannten, dass sie eigentlich keinen Mann brauchten, um sie zu unterstützen, weil sie durchaus in der Lage waren, dies selbst zu tun.  In vielen Ländern der Welt gibt es inzwischen eine weibliche politische Führung.  Das Vereinigte Königreich hatte in letzter Zeit zwei, und Amerika hatte mit Hillary Clinton eine Beinahe-Kandidatin.

Und trotzdem geht die Entmannung der männlichen Bevölkerung weiter.  Die Antibabypille trug dazu bei, dass die 1960er Jahre zu den "Swinging Sixties" wurden, in denen alles erlaubt war und die weibliche Bevölkerung freien Sex haben konnte - sie schlief mit jedem, mit dem sie wollte, wurde aber immer noch als Schlampe bezeichnet und erntete alle anderen abfälligen Scherze, die im Golfclub geteilt werden konnten, wo Frauen oft immer noch nicht erlaubt waren (Gentlemen Only, Ladies Forbidden). Frauen, die bereits im Berufsleben standen, waren an sexuelle Belästigung gewöhnt und oft reichte ein kleiner Klaps auf den Hintern, wenn sie an jemandes Schreibtisch vorbeikamen, um dem Täter den Titel "Lakai" zu verschaffen. Im schlimmsten Fall wurde er unter den Frauen zum Witz und unter den Männern zu einem kleinen Kerl.  Die Emanzipation der Frauen war eigentlich ein Witz, denn Frauen galten schon immer als Gemeingut der männlichen Bevölkerung, dem man auf der Straße nachpfeifen und das man am Kopierer anfassen konnte.  In jüngster Zeit gab es in Amerika und Großbritannien einen regelrechten Aufschrei wegen sexueller Belästigung durch Männer, die zum Teil Jahrzehnte zurückliegt.  Harvey Weinstein ist vielleicht der berühmteste, der an den Pranger gestellt wurde, aber auch Donald Trump wurde für seine Pussy-Grabbeltätigkeiten verurteilt und wurde trotzdem Präsident der USA.  Es war also nicht wirklich so schlimm.  

Während sich die Erde unter unseren Füßen weiter verschiebt, tut dies auch die Sexualität und erst 2003 wurden die Rechte von LGBT-Menschen in Amerika gesetzlich anerkannt.  In der Tat scheinen alle Ebenen der Sexualität in die moderne sexuelle Arena der Welt einzudringen, da Minderheitengruppen die Anerkennung ihrer Menschenrechte fordern und in das Ganze einbezogen werden.  Unsere individuellen Gefühle und Neigungen zu erkennen und ihnen einen Sinn zu geben, kann ebenso entmutigend sein und dazu führen, dass wir uns abnormal fühlen und nicht wissen, wie wir Bedürfnisse befriedigen sollen, die von der Gesellschaft als unangenehm oder einfach nur pervers angesehen werden.  

Es gibt so viele Faktoren und Einflüsse, die einen Menschen zu dem machen, was er ist.  Jeder von uns ist einzigartig, und da das Thema männliche Unterwerfung in der Gesellschaft noch nicht offen und freizügig behandelt wird, kann es schwierig sein, Gefühle zu verstehen, die nicht in das Schema zu passen scheinen.  Dieses Buch hilft bei der Beantwortung dieser Fragen und soll dir helfen zu erkennen, dass du es einfach tun solltest, wenn es sich richtig anfühlt und niemanden verletzt. Ich hoffe, dass du dich nach der Lektüre dieses Buches frei fühlst, genau so zu sein, wie du sexuell bist, und dass du erkennst, dass das Ausleben von Fantasien enorm befreiend sein kann und riesigen Spaß macht.








1. Was ist normal?


 

Wenn wir an Unterwürfigkeit denken, denken wir in der Regel eher an Frauen als an Männer, aber da sich die Welt ständig verändert, ändert sich auch die Sexualität beider Geschlechter.  Fifty Shades of Grey hat über das Medium der Popkultur thematisiert, was es bedeutet, eine unterwürfige Frau zu sein.  Und auch wenn glühende Feministinnen wahrscheinlich vehement gegen die Darstellung von Frauen sind, die für billigen Nervenkitzel auf der Leinwand ausgebeutet werden, spricht der Film einen Teil der Sexualität an, der wirklich mehr Aufmerksamkeit braucht (verzeih das Wortspiel). 

Wenn wir versuchen, "normal" zu definieren, gibt es mehr als fünfzig Schattierungen davon.  Unsere sexuellen Vorlieben sind bis zu einem gewissen Grad biologisch bedingt, aber sie werden auch von allen sexuellen und anderen Erfahrungen bestimmt, die wir im Laufe unseres Lebens gemacht haben.  Wir können uns bemühen, der erwarteten Norm zu entsprechen, aber es kann ein innerer Kampf beginnen, der, wenn er nicht erforscht wird, zu psychischen Problemen führen kann.  Die Diskussion und Offenheit über sexuelle Vorlieben sollte begrüßt werden, damit der Grad der Normalität erkannt und von einer breiteren Gesellschaft akzeptiert werden kann und nicht durch Unwissenheit und Angst verunglimpft wird: die eigene oder die der anderen.

Es kann manchmal sehr schwierig sein, herauszufinden, was deine sexuellen Neigungen bestimmt.  Die Gründe für sexuelle Vorlieben und Praktiken sind komplex und du bist dir vielleicht nicht einmal bewusst, was sie in deiner Psyche geformt hat.  Wenn Gesetze eingeführt werden, um die Gesellschaft zu schützen, dann sollten wir als Individuum und als Gesellschaft die Determinanten dieser Gesetze genauer hinterfragen. 

Fragen wir uns zum Beispiel, warum Homosexualität verboten werden sollte?  War es vielleicht, um die traditionelle Form einer Familie zu schützen, die Kinder hervorbringt und eine zusammenhängende Zivilisation erhält? Die Steuergesetze wurden eingeführt, um eine traditionelle Familie zu fördern, von der wiederum erwartet wurde, dass sie zu einer geschlossenen, gesetzestreuen und finanziell stabilen Gesellschaft führt. Und historisch gesehen wurden wir alle so gründlich indoktriniert, dass wir uns einig waren, dass homosexuelle Praktiken verabscheuungswürdig sind und eine Sünde gegen die Menschheit darstellen.  Heute leiden wir unter Überbevölkerung, so dass es kaum noch nötig zu sein scheint, Homosexuelle für ihr Verbrechen zu verhaften und einzusperren, und das Gesetz wird gelockert.  Die Homophobie ist zwar immer noch sehr lebendig, aber immer mehr Menschen erkennen ihren Platz in einer modernen Gesellschaft an und die Verfolgung nimmt ab.

Aber stell dir mal vor, wie viel Schaden diese Misshandlung bereits angerichtet hat.  Und das wurde erreicht, indem man die Massen unter Kontrolle hielt und sie wütend auf die vermeintliche Ursache ihrer Notlage machte, damit die Homosexuellen unter uns als Ausgestoßene betrachtet werden konnten.  Jeder einzelne Homosexuelle oder jeder, der nicht in das gängige Schema passt, könnte langfristig geschädigt werden und in dem Glauben alt werden, er oder sie sei pervers und seltsam.  Wie traurig ist es zu erkennen, dass so viele Menschen nicht mehr glücklich sind, weil sie nicht genau in die Form passen, die das gegenwärtige Wirtschaftsklima verlangt?

Der Punkt, auf den hier hingewiesen werden sollte, ist, dass Homosexuelle niemandem schaden und dass es keinen Grund für sie gibt, verfolgt zu werden.  Vorurteile aufgrund der Sexualität sind genauso unbegründet wie Rassenvorurteile und es gibt kein schlüssiges und intelligentes Argument, das dafür spricht.  Meistens ist es keine bewusste Entscheidung, sexuell so zu sein, wie wir sind.  Unsere Vorlieben wachsen mit uns, aber man kann uns das Gefühl geben, dass wir außerhalb der gesellschaftlichen Normen stehen und wir unterlassen es, das zu tun, was wir wirklich wollen, oder wir verstecken und verleugnen es.  Egal, wie viel wir über ein Thema lernen, Umwelteinflüsse können einen großen Einfluss darauf haben, was wir verinnerlichen und wie wir uns selbst sehen.  Ist es vernünftig zu akzeptieren, dass wir unsere sexuellen Wünsche mit jedem anderen beratenden Erwachsenen ausleben dürfen, solange wir niemandem wehtun? 

Natürlich wird es immer diejenigen geben, die sagen, dass alles, was über den traditionellen Geschlechtsverkehr zwischen einem Mann und einer Frau hinausgeht und ein perverses Verhalten beinhaltet, falsch ist.  Mit traditionell meinen sie einen Mann und eine Frau in der Missionarsstellung. Wie langweilig und unattraktiv wäre das denn?  Es kann nicht überraschen, dass Menschen, die immer diese Stellung einnehmen, einen speziellen Abend in der Woche dafür haben und es nie spontan ist.  Die Unterdrückung natürlicher Begierden ist ungesund, irrelevant und in einer Gesellschaft, in der ein glückliches Sexualleben zu einem gesunden geistigen und emotionalen Zustand beiträgt, nicht nötig.  

Und was die Gesundheit angeht: Wenn Frauen einen unterwürfigen männlichen Partner haben, ist die Wahrscheinlichkeit, dass sie unter männlicher Gewalt leiden, viel geringer.  Eine 2006 durchgeführte Umfrage mit dem Titel "National Crime Victimization Survey", in der auch Vergewaltigungen und sexuelle Übergriffe erfasst wurden, die nicht bei der Polizei angezeigt wurden, ergab, dass 232.960 Frauen von solchen Verbrechen berichteten, das sind mehr als 600 pro Tag.  Eine weitere beunruhigende Zahl ist, dass es weltweit etwa 120 Millionen Frauen gibt, die entweder vergewaltigt oder zu einem anderen sexuellen Akt gezwungen wurden.  Die Täter sind meist Ehemänner, Freunde oder ehemalige Partner. Eine weitere erschreckende Statistik besagt, dass 74 % der weltweit misshandelten Menschen Frauen und Kinder sind und fast 75 % dieser Frauen und Kinder für den sexuellen Menschenhandel benutzt werden.  Ich könnte noch mehr aufzählen, aber ich denke, dass diese Statistiken sehr deutlich zeigen, dass Frauen immer noch ausgebeutet und als Sexualobjekte von Menschen benutzt werden, die sie nicht mehr als Menschen ansehen.  Unterwürfige Männer klingen nach einer sehr sicheren und gesunden Option für alle Beteiligten, nicht zuletzt für die Gesellschaft als Ganzes.

Ebenso ist der Wunsch, an dem Verhalten eines unterwürfigen Mannes teilzunehmen, nur eine Facette der sexuellen Normalität.  Jeder Mensch hat mehrere Vorlieben für unzählige Verhaltensweisen, die sich leicht ändern und von einem so trivialen Faktor wie der Stimmung abhängen können.  Wir sollten dankbar sein, dass wir die Wahlfreiheit haben, die es uns erlaubt, so zu sein, wie wir wirklich sind, und dies auch zu akzeptieren. Ein unterwürfiger Mann zu sein, muss nicht fest verdrahtet und eine regelmäßige Praxis oder eindimensional sein.  Es kann etwas sein, mit dem du experimentierst und dich entscheidest, es unter verschiedenen Umständen und zu verschiedenen Zeiten in unterschiedlichem Maße anzunehmen.  Anfangs mag es dir unnatürlich erscheinen.  Vielleicht hast du dein ganzes Leben lang dagegen angekämpft, bis zu dem ersten mutigen Moment, in dem du dich entschließt, dich zu entspannen und zu genießen.  Vielleicht hörst du sogar während des Aktes eine Stimme in deinem Kopf, die dir sagt, dass das, was du tust, falsch ist.  Oder du bedauerst, dass du es nicht schon früher probiert und Zeit verschwendet hast, und du spürst sofort, dass dies eine Erfahrung ist, die du in dein Leben aufnehmen und regelmäßig machen wirst.

Es ist bedauerlich, dass viele von uns unter Hemmungen leiden, die keine solide Grundlage in Form von Fakten oder gesundem Menschenverstand haben, und dennoch werden sie uns eingeimpft und hindern uns daran, ein gesundes und erfülltes Sexualleben zu führen.  Es ist fast so, als wäre dieser Gedanke so eingeführt worden, wie man eine Gewohnheit erlernt.  Du wirst immer wieder mit dem Konzept konfrontiert, manchmal bewusst, aber meistens ist es heimtückisch und du merkst gar nicht, wie deine Ansichten in deinem Kopf geformt werden.  Doch dann taucht eine Neigung auf, die im Widerspruch zu deinen antrainierten und tief verwurzelten Gedanken und Überzeugungen steht, und genau da kann der Konflikt beginnen.  Dass du dieses Buch liest, deutet darauf hin, dass du dich in dieser Phase befindest.

